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An die geehrten Zeitungsleſer. 


* 


Königl. privil. Stettiner Zeitung. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner Zeitung 


Fortſetzung der Praͤnumeration anzuzeigen. 


hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum Aten Oktober 1840 in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, die 
Der Praͤnumerations⸗ Preis für das laufende Quartal vom 


Iſten Oktober bis zum letzten Dezember d. I. beträgt K Stempel 221 Sgr. Auswaͤrtige reſp. Praͤnu⸗ 


nieranten belieben ſich an die ihnen zunaͤchſt gelegen 


Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit dem 1ſten Oktober 


wird die Praͤnumeratlons⸗Liſte geſchloſſen, und iſt es alsdann nicht unſere Schuld, wenn bei ſpaͤterer Meldung 


nicht ſaͤmmtliche Nummern vom Anfange des Duartald an nachgeliefert werden koͤnnen. Die Ausgabe der 


Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, und 
\ Ren u 


Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


a Berlin, vom 24. September. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichtz⸗Chef⸗Praͤſidenten von Bernuth in Muͤn⸗ 
ſter, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eſchenlaub zu verleihen geruht. 
Darmſtadt, vom 19. September. 
Ein heute früh aus Heidelberg dahler eingetroffe⸗ 
nes Schreiben vom 18ten meldet Folgendes: „Ge⸗ 
ſtern Abend waren, da 6000 Mann gegenwartig hier 
liegen, eine große Anzahl Leute auf das Heidelberger 
Schloß gegangen; fie ließen ſich natürlich auch das 


Faß zeigen, das leider drei Opfer verſchlang. Das 
uber dem Spunten angebrachte Gerüft brach naͤm⸗ 
lich zuſammen und es ftüczten mehrere Menſchen auf 
Gn platten Boden vor das Faß. Ein Gefreſter vom 

roßherzogl. Heſſ. zweiten Infanterie⸗Reginient, ein 
Feldwebel vom Großherzogl. Heſſ. vierten Infante⸗ 


rie Regiment und ein Koͤnigl. Württemb. Lieutenant 


blieben todt, die übrigen find blos ſchwach bleſſirt.“ 
Außerdem ſollen ſich keine Unglücksfaͤle von Bedeu⸗ 
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tung ereignet haben. Unſere Truppen werden den 
22ſten hier erwartet. 8 ; 5 

Die Augsb. Allg. Zig. enthält einen Artikel „über 
die Machtverhaͤltniſſe der Deutſchen Staaten und die 
Verſammlung des achten Armee» Corps“, dem wir 
Folgendes entnehmen: „Als eine Frucht der einge⸗ 


tungs⸗ Expedition. 


kretenen glücklichen Veranderung begrüßen wir dle 


Verſammlung des achten Armees Corps, die, zwiſchen 
den betheiligten Staaten bekanntlich bereits im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres verabredet, vor wenigen Tagen 
erfolgte. Württemberg, Baden und das Großherzeg⸗ 
liche Heſſen, deren Laͤnderbeſitz uſammen nur wenig 
den Umfang des ehemaligen Schwaͤbiſchen Kreiſes 
uͤberſteigt, zeigten hier eine vereinigte Macht, die wohl 
dreis und vierfach den Friegerifchen Werth des ehe⸗ 
maligen Sch waͤbiſchen Kriegsgontlngents aufwog, 
welches vier geiftliche, dreizehn weltliche Fuͤrſten, neun⸗ 
zehn Reichspraͤlaten, ſechsundzwanzig Grafen und 
Herren und einunddreißig Reſchsſtädte zu fenden hats 
ten. Wit ſahen beide Abtheilungen des Corps vor⸗ 


* 


uͤberziehen, die Blͤͤthe der Wuͤrtembergiſchen, Badi⸗ 


ſchen und Heſſiſchen Jugend, eine kraͤftige, wohl⸗ 
disciplinirte Mannſchaft, in ihrer ganzen Haltung 


das Bewußtſein der ehrenvollen Stellung ihres 


Standes und der Würde ihres Berufes verkuͤn⸗ 
dend. Einen freudigen Anblick gewährte die Gewandt⸗ 
heit und der Ausdruck des jugendlichen Muthes der 
jaͤngern Offiziere, ſo wie das edle Gepraͤge des viel⸗ 
geprüften und bewährten Kriegers, das ältere Fuͤh⸗ 
rer mittlern und hoͤhern Ranges zeigten, die hier die 
Erinnerung an eine frühere thatenreſche Zeit feierten. 
Wie die Präcifion aller Bewegungen in der Ausfuͤh⸗ 
rung der nach ihrem Plan bereits ver geraumer 
Zeit bekannt gewordenen llebungen bis jetzt die 
vollkommene Einheit in der Organiſatlon des Corps 
erkennen ließ, fo herrſchte während der Ruhe 
im perſoͤnlichen Verkehr zwiſchen den Angehoͤri⸗ 
gen der verſchledenen Contingente jener bruͤderlich 
Deutſche Ton, der die innere Einheit des Geiſtes 
bezeugte, welcher dad. Ganze belebt. Höher noch als 
den Vortheil fuͤr die Eriegerifche Ausbildung, den die 
Uebungen in Darſtellung einer Reihe von Gefechten 
zu Erteichung eines ſtrategiſchen Zweckes haben moͤ⸗ 
gen — höher auch als den Nuten, den man aus 
etwa gemachten Wahrnehmungen fuͤr die Vervoll⸗ 
kommnung der Organiſation der gemiſchten Corps 
sichen kann, darf man den morallſchen Eindruck an⸗ 
ſchlagen, den die Verſammlung des achten Armee⸗ 


corps auf dieſen Beſtandtheil des Bundesheers, wie 


im Allgemeinen auf die Nation ausüben muß. Sie 
bringt uns den Uaterſchled zwiſchen der Vergan⸗ 


genheit und der Gegenwart zur klaren Anſchauung 


Und giebt uns ein lebendiges Bild unſerer nationalen 
Einheit des in einzelne Staaten getrennten und doch 
einigen Deutſchlands; daher gab ſich auch unter der 
Bevölkerung uͤberall eine begeſſterte Stimmung kund. 
Mit den freudigſten Empfindungen erblickte man die 
auweſenden Allerhöchften Regenten in der Mitte ih⸗ 
rer treuen Schaaren und umgeben von einem glaͤn⸗ 


zenden Kreiſe fremder hoͤchſter und hoher Förſtlicher 


Herren und ausgezeichneter Generale, welche dem 
kriegeriſchen Schauſpiel ihre Theilnahme ſchenken. 


Man hörte vielfach und herzlich bedauern, daß ein 


tapferer Fürſtlicher Degen, der früher angekündigt 
war, herbeſzueilen ſich verhindert fand. — Das ver⸗ 
5500 Armeecorpd zaͤhlte 23,200 Mann mit 
r lic hr 40 Stück Geſchuͤtz, und war das 
her nicht in feiner ganzen Stärke von 31,385 einbes 
tufen Worten. Wle bekannt, find nur das gte und 
10te Armeecerps auf ahnliche Weiſe zuſammengeſetzt, 


Während die 3, welche Oeſterreich, die weiteren 3, 


welche Preußen, und das Tee, welches Bayern zu 
len hat, ungemiſcht find. Die Geſammtheit der 
f ac e von 301,000 Mann und die er⸗ 
förderlichen Cadres für weitere 100,000, Mann ſſt 

eg weit entfernt von der Geſammtqilitalr macht, die 
ſherreich und Preußen im Ganzen nebſt allen uͤhri⸗ 


gen Bundesſtaaten unterhalten, und die man wohl 
zu 950,000 Mann und deren Covallexie insbeſondere 
man nahe zu 120,000 Mann anſchlagen darf. Wat 
fie bei ähnlichen Anſtrengungen wie fruher aufflellen 
koͤnnten, darf man jetzt auf 1,400,000 Mann rechnen. 


Paris, vom 19. September. 


Eine Königliche Ordonnanz vom 10ten d. erklärt 
die um die Stadt Paris zu errichtenden Fortificas 
tiond= Arbeiten für Arbeiten von oͤffentlichem Mutzen 
und Dringlichkeit; es ſoll demnach das Erproprias 
tionsgeſetz zu dieſem Behufe in Anwendung ges 
bracht werden. N 

Das Memorial de Rouen, welches in direkter Ver⸗ 
bindung mit den Fuͤhrern der konſervativen Parthei 
ſteht, hat die Mittheilung aus Paris erhalten, der 
Regierung ſei die wichtige Nachricht zugekommen, 
daß Mehemed Ali, auf die Künde von der Weg⸗ 
nahme einiger Aegyptiſcher Fahrzeuge durch den Com⸗ 


modore Napier, den Befehl gegeben habe, daß ſein 


Heer über den Taurus gehen ſolle; bereits hatte Ibra⸗ 
him Paſcha den Tuͤrken ein Treffen geliefert und 
dieſelben geſchlagen. Auf feinem Marſche zeige die 


Bevoͤlkerung Klelnaſtens großen Enthuſtasmus zu 


feinen Gunſten; der Admiral Lalande werde ſich zur 
Levante Flotte mit der Miſſton begeben, in der Rich⸗ 
tung von der Dardanellenſtraße Poſition zu nehmen, 
um die ihm ertheilten eventuellen Inſtruktionen zu 


vollſtrecken. (Vergl. Alexandrien.) 


Ueber die neue Wendung der Orievtaliſchen Ange⸗ 


legenhelten, aͤußert ſich der Conſtitutionell in fol⸗ 
gender Weiſe: „Mehemed Ali hat den vier Conſuln 
erklärt, daß er bereit ſei, auf den erblichen Beſitz 
Syriens u verzichten, und daß er ſich mit der le⸗ 


benslaͤnglichen Herrſchaft über dieſe Provinz und mit 


dem erblichen Beſitz Aegyptens begnügen wolle. Wir 
wollen nicht im Voraus zu ſehen ſuchen, welches dle 
Reſultate dieſer Eröffnung fein werden. Wird die 
Pforte derſelben beitreten? und, wenn fie Beitritt, 
werden die vier Maͤchte in ein freundſchöftliches Ars 


rangement zwiſchen dem Sultan und feinem Vaſal⸗ 


len willigen? Wird die Uebereinſtimmung, welche bei- 
der Unterzeichnung des Londoner Traktats vorgeherrſcht 
hat, ſich ebenfalls in Bezug auf dle Pruͤfung jener 
neuen Vorſchlaͤge wiederfinden? Dies ſind ſehr ernſte 


€ 


Fragen über die Niemand. etwas Gewiſſes weiß, und 


wir mögen Hypotheſen nicht erörtern.‘ 

Es find Befehle ertheſlt worden, um olle unfere 
Feſtungen vor einem Handſtreich ſicher zu ſtellen. 
Nach Cambray iſt die Order abgegangen, den Platz 
binnen 14 Tagen vollſtaͤndig zu armiren. Die Arbelten 
haben Unverzüglſch begonnen. Die Eitadelle von 
Amiens wird halb armirt werdenz man verſichert, daß 


das Ingenieur⸗Corps von dem Finanz⸗Miniſter er⸗ 


mächtigt worden ſei, das zu den Palliſaden noth⸗ 
wendige Holz aus den Staats⸗Forſten zu nehmen. 
Mach Valenclennes und Lille find gleiche Befehle ab⸗ 
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fſenhelt des Admiral 


Vorfall diefer Art iſt folgender; 


gegangen. Man beſchäͤftigt ſich im Kelegs⸗Miniſte⸗ 
rium mit Vermehrung der Zöglinge in der Kriegs⸗ 
Schule von St. Cyr. — In allen Seehaͤfen herrſcht 
dle größte Thaͤtigkeit. = : 

Bei der jetzigen Anweſenheit fo vieler Muſelmaͤn⸗ 
net in Paris kommen ihre Sitten manchmal in 
ſeltſamen Conflict mit den biefigen. Ein pikanter 
Der Perſiſche Ge⸗ 
ſandte findet ſich dieſer Tage im Concerte des ehe⸗ 
maligen Muſard' ſchen Saales mit ſeinem Dragoman, 
and beginnt ſich plötzlich ſehr für eine vor ihm ſitzende 
Dame zu intereſſiren, die, eine femme entretenue, 
mit ihm kokettirt. Der Perſer wickelt endlich ſeinen 
eignen Judiſchen Shawl von feinem Turbane los 
und gebietet dem Dragoman, denſelben der Dame zu 
überrelchen. Das Geſchenk wird natürlich mit gras 
zisfem Dank angenommen. Dach unerwartet kommt 
der Liebhaber der Dame, geraͤth in Wuth Über die 
Annahme des Geſchenks und will den Petſer zwin⸗ 
gen, daſſelbe zutuͤckzunehmen. Da erklaͤrt ihm aber 
der Dragoman ſehr beſtimmt, wie das Muſelmaͤn⸗ 
niſche Geſetz jede Zuruͤcknahme einer Schenkung aus⸗ 
drücklich verbiete, und die Dame muß den Shawl 
Behalten. Als fie am andern Tage zu dem bekann⸗ 
ten Indiſchen Shawlhaͤndler Fichel geht, um den 
ungefähren Wertd des Geſchenkes zu erfahren, bietet 
iht dieſer auf der Stelle dafür 11,000 Fr. Sie 
Köonen deuken, wie manche unſerer Damen jetzt ſich 
nach einer Begegnung mit dem Perſiſchen Botſchaf⸗ 
ter ſehnen! ö 


Die Befürchtungen, daß die von Mebemed Ali 


gemachten Vorſchlaͤge nicht angenommen werden 


dürften, waren zu Anfang der Boͤrſe vorherrschend 
und brachten eln leiſes Sinken der Courſe zu Wege; 
ſpaͤter aber wirkte der Mangel an Stuͤcken vortheil⸗ 
haft auf die Courſe. Die Zproc. Rente ſtieg von 
74. 90 auf 75, 50, und die proc, von 100 90 
auf 107 . 75. 5 : 

Malta, 5. September. Der Bey von Tanis ift 
endlich von feiner militairlſchen Promenade zuruck. 
Den 2. Auguſt hielt er unter dem Donner des Ge⸗ 
ſchuͤtzes feinen Einzug in die Hauptſtadt. Er ſoll 
mehr als 6000 reich beladene Kamele zuräͤckbringen. 
Man ſpricht von der Bildung neuer Regimenter. 
Der Bey hat dem Franzoͤſchen Conſul verſprochen, 


die Afrikaniſchen Beſitzungen dleſer Nation nicht zu 


berühren, und hat auch Wort gehalten. Die Anwe⸗ 


Aa viel zu dieſem Reſultat beigetragen. — In die⸗ 
ſem Augenblicke befinden ſich viele ausgezeichnete Fran⸗ 
zoſen im Lazareth von Malta. 
Madrid, vom 10. September. 

E. A. 3.) Zehn ae hier in 


Liner Revolution, und wir können keine deukllchere 
Anſchauung von dieſer geben, als wenn wie uns der⸗ 


ſelben Worte bedienen, 


Ro ſamel vor Tunis hat vermuth⸗ 


in denen der Engliſche Ge⸗ 
fandte dieſes Ereigniß feinem Hofe meldete, namlich: 
daß in Madrid eine Revolution ausgebrochen ſei, die, 
ſo großartig und wichtig ſie auch an ſich ſein moͤge, 
in ihrer Erſcheinung einem Natſonalfeſte gleiche. 
Einen ſolchen Anblick namlich gewährt die Stadt. 
Man kann ſagen, Spanien iſt das Land der Ano⸗ 
malien. Mit der groͤßten Uebereinſtimmung macht 
man eine Revolution; eine Regierungsjunta bildet 
18, der augenblicklich gehorſamt wird, man zieht 

kuppen aus der ganzen Provinz zuſammen, befeſtigt 
die nach den Thoren auslaufenden Straßen, andere 
Thote werden verrammelt, und dicht neben dieſen 
kriegeriſchen Beſchaͤftigun zen und Vorkehrungen ſchlaͤgt 
man Baden fuͤr den großen Jahrmarkt auf, der al⸗ 
jahrlich um dieſe Zeit bier ſtattfindet. Die Stadt 
gleicht einem Lager; Mationalgardiften und_Liniene 
truppen lagern Tag und Nacht auf den Straßen: 
aber man macht Muſik, die Familien der National⸗ 
gardiſten kommen, ihre Vaͤter, Bruͤder oder Ver⸗ 
wandte zu beſuchen, man geht zwiſchen den gufge⸗ 
pflanzten und geladenen Gewehren fpazieren, die 
Straßen ſind des Nachts illuminirt, die Guitarren 
klingen, man ſingt patriotiſche Lieder, man ſcherzt, 
man lacht. Ungeachtet der politiſchen Auftegung, un⸗ 
geachtet des polüiiſchen Haſſes, den man gegen dle 
Mitglieder der Camarillg und andere Haͤupter der 
Partei der Moderſrten zu er ennen giebt, unter allen 
diefen ſo verſchledenartigen Elementen ift Alles tuhig; 
unter den fo verſchiedenartig zufammengefeäten Klaſſen, 
Nationalgarde, Soldaten, Bauern, kein Streit, kein 


Auflauf; man hört weder von Diebftählen noch Morde 


thaten, die ſonſt unter ähnlichen Umftänden eben nicht 
fo ſelten waren; es finden keine Verfolgungen wegen 
Meinungen ſtatt. Feinde des jet herrſchenden Sp⸗ 
ſtems befinden ſich in der Stadt, ihr Aufenthalt iſt 
bekannt, und dennoch ſind ſie in der größten Sicher⸗ 
heit und vollkommen frei; Niemand inſultirt fie, und 
wenn fie ſich aus der Stadt begeben wollen, erhal⸗ 
ten fie ihre Paͤſſe wohln fie nur immer zu gehen 
begehren. > : ; ; 
St. Peterdburg, vom 17. September. 

Ihre Kalſerl. Maſeſtaͤten, der Großfuͤrſt Thren⸗ 
folger, ſeine hohe Braut dle Prinzeſſin Marle von 
Heſſen und die Großfͤrſtin Olga trafen vorgeſtern 
früh im erwuͤnſchteſſen Wohlſein in Gatſchina und 
am Abende in Zarskole⸗Selo ein. An beiden Orten 
war der Einzug und der Empfang der hohen Herr⸗ 
ſchaften ſehr ſolenn. Auf der zu belden Kalſerlichen 
Luſtſchloͤſſern fuͤhtenden Chauſſee bildete Kavallerie 
und Infanterie des Garde s Corps zu beiben Selten 
Spalier. Als der Wagen der Kalſerin in der ſechſten 
Nachmittagsſtunde ſich dem Schloßplatz zu Zarſkoje⸗ 
Selo näherte, ertönten im Schloß⸗Park Schüſſe der 
Artillerie, Militair⸗Muſik fpielte, von lautem Freu⸗ 
den⸗Zuruf begleitet. Am Schlage des Kaiſerl. Was 


gens ritten Se. Maſeſtaͤt der Kaſſer, der Großfüͤrſt 


N (Franz, 


die Schloßkirche, 
ſammelt hatten. Nachdem fte hier ein inniges Dank⸗ 
gebet verrichtet hatten, verfügten fe ſich in das neue 


des Cerxemoniels erſchſenen iſt. Zu elner 
dreitaͤgigen Illuminatſon, 
ſerſtadt ſich ausdehnend, 
Vorbereitungen getroffen, 


dieſer Weiſe in Rußland noch nicht eriftitr. 
Stahlberg, 


geringer als das bisher uͤbliche Waͤſcherlohn 


Maͤchte und Reſchid 
‚ tinopel, angekommene Ruſſiſche Generals Adjutant, 


daß das Ste Ruſſiſche 


entfernt, 


* 


Thronfolger, der Großfuͤrſt Konſtantin, der Groß⸗ 
fuͤrſt Michael und eine zahlreiche Suite. An der 
großen Einfahrt des Palais wurde die Kaiſerin mit 
ihren geliebten Toͤchtern vom Kaiſer und Thronfolger 
empfangen, auf der Parade⸗ Treppe von den erſten 
Beamten dez Hofes, in den Korridor hatten ſich die 
Eleven des Zarſkoje⸗Seloſchen Lyceums gufgeſtellt. 
Die Kaiferliche Familie begab ſich darauf ſogleich in 
a wo ſich dle Damen des Hofes ver⸗ 


Palais. Als den Tag des ſolennen Eſnzuges der 
Prinzeſſin Marie, bezeichnet man Sonntag den 27. 
d. Me, in welcher Beziehung bereſts das Programm 
prachtvollen 
durch die ganze große Kals 
werden hier ſchon überall 


Mit dem Beginn des naͤchſten Jahres fol in Dor⸗ 
pat ein neues Unternehmen ins Leben treten, das in 
Herr 
ein in Dorpat ſeit kurzem etablirter Aus⸗ 
fänder, beabſichtigt namlich daſelbſt die Anlegung 


einer Dam pfwaͤſcherel für Mäfche aller Art, zunachſt 
auf eine Quantität von 3000 hfo, trockener Wäſche 


berechnet, nach der von Caraudeau verbeſſerten, in 
Frankreich jetzt gebräuchlichen Waſch⸗Methode. Nach 
dieſer wird das Linnen zuvor mit einer Alkali⸗Lauge, 


welche daſſelbe durchaus nicht benachthellſgt, getraͤnkt, 
ſiedenden Waſ⸗ 


n durch geſteigerten Dampf des 
ſers ohne Seife, ohne Reiben, Klopfen und andere 
der Waͤſche bisher fo nachtheilige Manipulationen 
gereinigt. Der Preis für die Saͤuberung 1 viel 
ein. 

Tuͤrkiſche Grenze, vom 10. September. 
(Schleſ. 3.) Berichten aus Konſtantinopel vom 
2. d. zufolge, fanden daſelbſt fortwährend häufige 
Konferenzen zwiſchen den Repraͤſentanten der vier 
Paſcha ſtatt. Der in Konſtan⸗ 


ſodann 


Baron Lieven, hat der Pforte die Anzeige uͤberbracht, 
i Arniee » Corps. unter General 
Luͤders den Befehl habe, 
Die Abberufung 
Oeſterreichs und 


Prrußens von Alexandrien iſt beſchloſſen. 

(Schleſ. Ztg.) Berichte aus Konſtantinopel 
melden, daß die Franzöſiſche Flotte unbeweg⸗ 
lich bei My tllene und Burfa liege, alfo nur 
ein Paar Tag fahrten von den Dardanellen 
deren ſie ſich ſogleich bemaͤchtigen 
wolle, ſabald ſich die Ruſſiſche Flotte ges 


gen den Bospor in Bewegung feße oder 


Ibrahim Paſcha den Taurus uͤberſchrelte. 


Alexandrien, vom 30. Auguſt. 3 
Bl.) Folgendes mag einigermaßen das 


ſich auf den erſten Huͤlfe⸗ 
ruf nach Konſtantinopel einzuſchiffen, 
der Conſuln Englands, Rußlands, 


vom 25. d. in No. 115 unſ. 
hinzu: daß die bei dem Schuhmachermeiſter Klein 
aufgeſtellt geweſenen Stiefeln, 


Geruͤcht einer Nachglebigkeit von Seiten Mehemed 
als erklären; Am fen hat Se. Hoheit Nifaat 
Bey und die Conſuln der 4 Mächte rufen laſſen, 
und denſelben erklaͤrt, daß er, was Aegypten betreffe, 
vollſtaͤndig mit dem Londoner Traktat zufrieden fei. 
In Betreff Syciens hat der Vicekoͤnig erklärt, daß 
er ſich mit dem lebenzlaͤnglichen Beſitz von Syrien 
begnuͤgen werde, und daß er Rifaat Bei beauftrage, 
dem Sultan dleſen letzten Vorſchlag zu thun. Rifaat 
Bey hatte dieſe Miſſton angenommen, aber die Con⸗ 
ſuln der vier großen Mächte intervenirten und frags 
ten den Vieckoͤnig, was er zu thun gedenke, wenn 
die Pforte ſich weigere, ſeinem Verlangen beizutre⸗ 
ten. Se. Hoheit antwortete hierauf, daß er ſich mit 
dieſer Frage nicht im Voraus zu beſchaͤftſgen habe, 
indem er der Zuſtimmung des Sultans verſichert ſei. 
Die Conſuln fuͤgten hinzu: In dieſem Fall muß E. 
H. Ihrem Sohn Ibrahim eine ruͤckgaͤngige Bewe⸗ 
gung mit ſeinen Truppen anbefehlen und vor Allem 
die Flotte uͤbergeben. Der Paſcha hatte alle dieſe 
Forderungen abgeſchlagen. „Wenn ich nicht der Zu⸗ 
ſtimmung der Pforte gewiß wire — hat er geſagt, 
„würde ich kelnerlel Conceſſtonen machen.““ Dars 
uͤber hat man ſich getrennt und der Friede ſcheint 
heute ſo fern, wie jemals. Es iſt zu bemerken, daß 
in dieſer Unterredung nur die Conſuln von Rußland 
und Preußen das Wort führten, aber man muß 
dafür halten, daß fie die Anſicht ihrer Collegen aus⸗ 
druͤckten, die zugegen waren. Aegypten und Syrlen 
ſind vollkommen ruhig. Commodore Nopier haͤlt 
ſich immer mit 4 Linlenſchiffen in der Naͤhe von 
Beyrut, hat ſedoch noch keine Demonſtration unters 
nommen. Eben ſo wenig hat Admiral Stopford, 
der auf unferer Rhede mit 3 Linienſchiffen, zwei 
Fregatten und einigen leichten Fahrzeugen liegt, et⸗ 
was unternommen. 2 - 
Neuyork, vom 20. Auguſt. a 

Die Amerikanſſchen Zeitungen fangen bereits an, 
von einem möglichen Europäifchen Kriege zu Sprechen, 
der „auf einer Seite die Revolution Europas, auf 
der andern vielleicht die Zerſtuͤckelung Frankreichs“ 
zur Folge haben werde. Man freut ſich jenſeit des 
Oceanus ſchon, daß man dann allein neutral bleiben 
und den ganzen Europaͤiſchen Handel an ſich reißen 
kann. — Neuere Nachrichten aus Boſton reichen bis 
zum 1. Sept., melden jedoch nichts von Bedeutung. 


Verwiſchte Nachrichten. ; 
Stettin, 28. September, Zur Berichtigung des 
Artikels vom 19. d. in Ro. 113 unf, Ztg. diene: 
daß Se. Majeſtaͤt der König am 20. d. M. das hie⸗ 
ſige Schloß nicht beſichtigt haben, vielmehr daran 
durch Unftände behindert worden find. Dem Artikel 
Ztg. fügen wir noch 


auch von dieſem an⸗ 


gefertigt und Sr. Maſeſtaͤt überreicht wurden. 


0 


Am 25. Sept. Abends iſt auf der Oder in ber 
Gegend von Fiddichow, durch einen Oderkahn, ein 
kleines Fahrzeug übergeſegelt, wobei leider 3 Men⸗ 
ſchen ertranken. ES 

Am 26. Sept., Nachmittags, hatte ein Zimmers 
mann das Ungluͤck, von einem Gerüſte herunterzu⸗ 

ſtuͤrzen; er ſtarb kurze Zeit darauf. 


Schwedt, 21. September. (Voſſ. Ztg.) Der 
geſtrige Sonntag war fur unſere Stadt ein Tag 
großer Freude, denn wir hatten das Gluͤck, unſer 
hochgeliebtes Königspaar in erwüͤnſchtem Wohlſein 
hier begrüßen zu konnen. Mit Sehnſucht hatte man 
dieſen Tag der Freude erwartet, und die ‚überall bes 
merkte, erhöhte Negfamfeit erſchlen als ein Maaß fuͤr 
die große Theilnahlse, von welcher jeder Einzelne ſich 
berührt fühlte, © Auch die Umgegend war in freudi⸗ 
ger Bewegung, Von Prenzlau und Königsberg, von 
Angermünde, Vierkaden und Garz waren Schaulu⸗ 
ſtige herbeigeeilt, um dem Einzuge Ihrer Koͤniglichen 
Maſeſtaͤten hier beizuwohnen. Und es verlohnte ſich 
wohl der Mühe; denn unſere Stadt, die ſonſt Mark⸗ 
graͤfliche Nefidenz, iſt durch ihre Oertlichkeiten zu 
Empfangs- Feierlichkeiten recht geeignet. Man hatte 
etz an Ausſchmückungen auch nicht fehlen laſſen. 
Die in ihrer Anlage ſchon ſo ſehr freundlich anſpre⸗ 
chende Schloßfreiheit war durch Bogen- Laubgewinde 
o wie durch Laub⸗ Pyramiden und laubumwundene 
aͤulen gleſchſam in einen großen Laubengang vers 
wandelt worden, dem das Koͤnigliche Schloß einen 
impoſanten Schluß⸗Geſichtspunkt gab. Eine Depu⸗ 
tatſon der Staͤnde der Kurmark, unter dem Vortritt 


des Landraths von Wedell⸗Parlow, die Geiſtlichkeit 


Schwedts, fo wie der Magiſtrat und elne Deputation 
der Stadtverordneten hatten ſich am Eingange des 
Schloſſes aufgeſtellt. Zugleich waren ſaͤmmtliche 
Schuſzen aus den zur Heerſchaft Schwedt gehoͤrenden 
Doͤrfern, 35 an der Zahl, hier verſammelt. Nach 


drei Ubr fuhren Ihre Königliche Majeftäten in un⸗ 
ſeere Stadt ein. 


5 Eine aus den erſten Bürgern beſte⸗ 
hende, elegant coſtämirte und ſchoͤn bewaffnete Eh⸗ 
krengarde begrüßte die Allerhoͤchſten Herrſchaften am 
Eingange des Schloͤffes, und meldete ſich zum Dieuſt 
waͤhrend der Anweſenheit der erhabenen Gaͤſte. Se. 
Maſeſtaͤt nahmen dies freundlich auf, lehnten aber 
die Ehrenwach⸗Dienſtleiſtungen auf eine zarte Weiſe 
ab. Im Schloſſe ſelbſt wurden Ihre Maleftäten von 
24 jungen Mädchen empfangen, aus deren Kreife 
drei ein Begrüßungs⸗Gedicht ſprachen, das auf das 
huldvollſte aufgenommen wurde. Hierauf geruhten 
des Koͤnigs Maſeſtaͤt ſaͤmmtliche ebengenannte Des 
putationen vor ſich zu laffen, und auf das freundlichſte 
mit den Einzelnen ſich zu unterhalten. Alle An we⸗ 
fenden wurden durch dieſe Gnade fo wie auch durch bes 
5 5 Hetablaſſung we Majeſtaͤt der Königin 
och erfreut. Die Deputation der Schulzen Übers 
taſchte die Allerhoͤchſten Herrſchaften auf das ange⸗ 


nehmſte. Mehrele derſelben begrüßten den geliebten 
Koͤnig auf originell treuherzige Weſſe, und halten ſich 
der gnädigften Antworten zu erfreuen. Nachdem 
Ihre Majeſtaͤten fh auf kurze Zeit zutuͤckgezogen 


hätten, begaben Allerhoͤchſtdieſelben ſich zur Tafel. 


Der Landrath, der Buͤrgermeiſter und mehrere Pers 
ſonen aus der Stadt und der Umgegend warden zu 
derſelben hinzugezogen. Am Abend war die Stadt, 
namentlich die Freiheit, die Berliner Straße und 
der Parade-Plat, glänzend erleuchtet. Der von den 
Buͤrgern vorbereitete Fackelzug wurde von Ihren Ma⸗ 
jeftäten auf das freundlichſte abgelehnt. Das gegen⸗ 
den Spaͤtabend eintretende Regenwetter konte wohl 
hier und da den Glanz der Etleuchtung, nicht aber 
die Freude truͤben, welche Aller Herzen beherrſchte. 
Heute früh um 9 Uhr verließen Ihre Majeſtaͤten 
unfere Stadt, deren Bewohner nie vergeſſen Werben, 
wie huldreich und gnaͤdig das hochgeliebte Koͤnigs⸗ 
paar ſich Über den Aufenthalt hieſelbſt gegen die auch 
bei der Abreiſe anweſenden ſtaͤdtiſchen Behörden ausz⸗ 
geſprochen haben. Die Segenswuͤnſche des verſam⸗ 
melten Volkes begleiteten die Allethoͤchſten Gaͤſte, 
und werden Allerhoͤchſtdieſelben immer umgeben. 


5 Die Schleſiſche Zeitung meldet nachſtehendes aus 


Berlin: Die Vorbereitungen unferer Bürger, zum 


Empfang und für die Huldigung des Königs haben 
eine ganz eigene Erſcheinung hervorgerufen. Eine 
große Anzahl von Handwerkern, die bisher auf Pa⸗ 
tente arbeitete und von den noch aus. früherer- Zeit 
beſtehenden Zunftvereinigungen keine Notiz nahm, 
hat ſich denſelben naͤmlich angeſchloſſen, und iſt gern 
bereit, die mit der Zuͤnftigkeit verbundenen Koſten zu 
tragen, wenn man Ihnen nur die Ehre gönnt, einer 
Corporation anzugehoͤren, deren Huldigung der Koͤnig 
entgegennehmen will. So kann das politiſche Be⸗ 
wußtſein auf den Corporationsgeiſt und umgekehrt 
auch dieſer wieder auf das erſtere wirken. Die Zuͤnfte 
find durch ihren gemeinſamen Vorgeſetzten, den Mas, 
giſtrat, veranlaßt worden, den zum Beitritt bereiten‘ 
Handwerkern die Aufnahme nicht zu erſchweren, und 
namentlich von ſolchen Männern, deren Tuͤchtigkeit 
bereits ſeit Jahren bekannt iſt, nicht erſt das 
ſogenannte Meiſterſtuͤck zu fordern. Bei einigen 
Zuͤnften iſt es vorgekommen, daß innerhalb: weniger 
Tage mehr als funfzig Meiſter aufgenommen wurden. 
Der Magiſtrat hat den neuerwachten Corporations⸗ 
geift auch dazu benutzt, die Altgeſellen bei ihrer Ehre 
zu verpflichten, daß ſie an den Tagen der Huldlgung 
keinerlei Unordnung oder Ungeſittetheit in ihren Reis 
hen dulden. EIER 


(Dorfs3.) In Berlin hertſcht die Ruhr auf 
eine ſehr beuntuhigende Weiſe unter den Kindern. 
Diele find bereits ein Opfer des Todes geworden und 
en ältere Perſonen wurden von der Krankheit bie 
allen. „ f 


FE 


Theater. 


Auf die „Erziehungs⸗Reſultate, oder guter 


und ſchlechter Ton“, von Carl Blum, — mit dies 
ſem Stücke ward am 6ten d. M. die hieſige Bühne für 
die Winter⸗Saiſon eröftnet, und es erlebte bereits eine 
Wiederholung, — haben wir nothwendig zurückzukommen, 
ſobald wir daſſelbe erſt volftändig geſehen haben werden, 
was bisher uns nicht vergönnt war. Die Rolle der Mare 
garetha Weſtern, hier dargeſtellt von Olle. Ritter, 
und überall nur für eine wahrhaft begabte Schaufpielerin 
edichtet, — wuͤrde allein eine weitere Beſprechung er⸗ 


eiſchen. Eine Bemerkung — erſcheine ſie auch um ſo 


mehr aphoriſtiſch, als fie die Behandlung diefer gan⸗ 
zen Gagtung angehet — moͤge ſchon bier ihren Platz 
finden. Unbedingt gehört nämlich dieſe Gattung zu den 
dankbaren, allein auch zu den ſchwierigſten. 

Hier fell namlich bei wahrer Gemuͤths⸗ Tiefe leichter 
Sing, vielleicht ſogar Keckheit und ſcheinbares „Sich⸗ 
gehenlaſſen“ — dauernd — Arm in Arm gehen mit 
der zarteſten Weiblichkeit, begleitet von Anmuth und jener 
Sicherheit, die da nie verfehlen kann: 5 

„Die ſchmale Mittelbahn des Schicklichen.“ 
a Don Caflos, II. Sc. 14. 


Und dies bezeichnet unfer Dichter mit ganzer Befugniß 


als den beſten Ton. Schmal aber ift fie allerdings, 
dieſe Mittelbahn, und leider führt ein jeder Schritt 
darüber hinaus auch — über die Grenzen der An⸗ 
mutb, d. h. tief empfundener, wahrer Weiblichkeit. Dieſe 
Bemerkung wird übrigens um fo weniger mißverſtanden 
werden, als wir gern erklären, daß von dem, was wir 
don Dlle. Ritter in dieſer Rolle geſehen haben, vieles 
als ganz wohl, manches als vorzüglich gelungen erachtet 
werden darf. SS 85 REN 
Noch eine kurze Bemerkung moͤge hier verflattet fein, 
mm Frommen und Nutzen derer, die es angeht. 5 
Die Gattung der Margareth Weſtern — da wir 
dieſe Einzelnheit einmal herausgegriffen haben — darf 
um des Himmels willen, und um des Heiles der Känſt⸗ 
lerinnen willen, in keiner Weiſe mit der Rollen⸗Gattung 
verwechſelt werden, zu welcher eine Mirandolina u. ſ. w. 
* rechnen iſt. Mirandolina, eine Coguette par excel- 
lende, hat guten Ton, d. h. Manieren, affektirt Nalvetaͤt, 
und hot ſtatt des weiblichen Herzens⸗Heiligthumt 
„nur einen abentheuerlich ‚prüfenden, calcülirenden, und 
endlich — ſich verrechnenden Verſtand! — Wie anders 


bei Marg. Weſtern? Hier iſt wahre Empfindung, ch 


e e tiefe Weiblichkeit, Naivetaͤt des Ges 
müthes. ; 
Doch haben wir wegen dieſer Bemerkungen — die 
leßtere möchte fo eigentlich hier nicht hergehoͤrig erſchei⸗ 
nen — den geneigten Leſer um Nachſicht anzuſprechen. 
5 ache aber nicht fo ſuͤß, dem offenen Ohre und dem 
feiſchen geſunden Sinne ein wenig zu predigen? 


‚Bon dem wahrhaft genialen Freiſchützen horten 
wir am 25ſten d. M. zwei Akte, und müſſen zuvörderſt 
die ausgezeichnete Präcifion der Ausführung der ſchwie⸗ 
tigen Ouverture beloben. f 

Heeren, Bahrdt, Max, hoͤrten wir früher nie auch 
nut ähnlich ſchoͤn fingen. Es ſchien, als ſei die Partie 
auschließlich geſetzt für die herrliche Stimme, welche er 
“and hoͤren ließ. Kein Streben nach Bravour, keine 
Ueberhebung in eignem Satze, kein umeitſges Vordrin⸗ 
gen, keine unpaſſende Verzierung, kein Falſet ward uns gen 


geſchloſſen werden. 


geben! Nein, nichts als Weber's begaubernde Melodlen gon 
einer reinen; fhönen Stimme. Allein dem Vortrage 
fehlt Feuer üb 

faſſung dieſes uͤberaus wichtigen Theiles der Vokal⸗Muſik. 
Glade dieſes, glauben wir, kann durch das Studium der 
Dichter, in ſteter Verbindung mit dem der Muſik, wohl 
nachgeholt werden. Jedenfalls aber iſt ernstlich darauf 
binzuarbeiten, wo nicht: So wird die ſchoͤne Stimme ihrer 
mae Vollendung fuͤr immer entbehren 
muͤſſen. . 5 


Caspar, Herr Naumann, ſehe zu loben. 


immer dieſelbe. : 
Aennchen ward durch eine Sängerin, früher hier ſehr 


gefeiert, Mad Kleinſchmidt, als Gaſt geſungen. Wir 


haben dieſe Dame fehr lange weder gehort noch geſehen. 
Anmuth und Fülle begleiten alle dings auch gegenwartig 
ihre Erscheinung; der Geſang ließ ſich richtig, rund und 
fertig hören; — allein die Stimme ſchien verloren zn 
haben an Glanz und Kraft. Im Ganzen äußerte ſich 


während dleſes zweiten Aktes wenig Theilnahme an der - 


Sängerin. Vielleicht aber war der heutigen Stimme 
dieſe Partie nicht gönſtig, jedenfalls aber wollen wir fie 
‚mehrere Male hören, ehe wir Weiteres darüber fagen. 
— — 


Bgrometer⸗ und Thermomererſtand 
bei C. F. Schulz & Comp. 


Morgens Mittags Abende 
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Aufruf zur Wohlthoͤtigkeit. 
In der Nacht vom 12ten zum 18ten dieſes Monats 
find in dem Dorfe Fritzow bei Cammin die beiden Guts⸗ 


‚gehöfte, acht Bauer⸗, ein Koſſathengehoͤfte mit dem reis 
en Segen der Erndte, die Gebaͤude des Müllers, 17 


Buüͤdner⸗ und 20 Einlieger⸗Wohnungen, die Pfarrwirtb⸗ 


chafts⸗Gebaude nebſt Witiwen⸗Haus, die Kirche und 
Tburm und mehreres Vieh ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden und zwei Menſchen haben dabei ihren Tod ga⸗ 
funden. SR > 

Die unglücklichen Einwohner nehmen in ihrer großen 
Noth das hülfreiche Mitleiden ihrer Mizmenſchen in 
Anſpruch. Was chriſtlicher Sinn und Mildibätigkeit 
zur Linderung derſelben widmen will, werden die Herren 
Müller & Lübcke gerne zur weitern Beförderung an 
die Landräthliche Behörde in Empfang nehmen. 


Die architekteniſche Schauſtellung 


im Schützenhauſe wird morgen und übermorgen von Vyr⸗ 
mittags um 9 Uhr bis gegen Adend um 6 Uhr offen 


ſtehen, übermorgen aber, Mitwoch Abends, füt immer 
; 2 a 2 


erall, und ebenſo die höhere geiſtige Aufs 


ann oben. Agathe, 
Mlle. Witthuhn, vorzüglich, ſoll eigentlich heißen: 


1 
7 


1 


| 


Bekanutmachung. 7 

Der zweite diesjährige Termin zur Prüfung derjenigen 
jungen Leute, welche die Vergünſtigung des einjährigen 
freiwilligen Militair⸗ Dienſtes in Anſpruch nehmen Föns 
nen, iſt auf Sonnabend den Täten November d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokale der Königl. 
Regierung hierſelbſt angefegt worden. Es wird dies bier⸗ 
durch mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß die, auf vorherige rechtzeitige ſchriftliche Mel⸗ 


dung, zur wiſſenſchafllichen Prüfung zugeloſſenen Indi⸗ 


viduen drei Tage vor dem angefegten Termine, alſo am 
Mittwoch den 11ten November c., in den Vormittags⸗ 
ſtunden, dem unterzeichneten Militalr⸗Departements⸗Ralh 
Behufs Empfangnahme der Aufgaben zu den fhriftlichen 
Arbeiten, mit gehöriger Legitimation verſehen, ſich vor⸗ 
zustellen baben. Stettin, den Akſten Auguſt 1840. 
Koͤnigliche Departemenis⸗Kommiſſſon zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militair⸗Dienſt. 


Militairifcher Seits. Von Seiten des Civils. 
b. Bagensky, ; „ Mfedom, 
Major. Regierungs⸗ u. Mllitair⸗ 
ö Departements⸗Rath. 


Die Berechtigung zur Erhebung des Wochenmarkt⸗ 
flättegeldes auf dem Kohlmarkte und den unmittelbar 
daran ſtoßenden Straßen, ſowie auch auf dem Holz⸗ und 
Strohmarkte auf der Laſtadie, fell vom Iften Oktober 
d. J. ab, bis ult. Mai 1843, anderweitig an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, wozu der Termin auf dem: 
Nathsſzal, am 20ſten d. Mis, Vormittags 11 Uhr, az 
ſteht. Stettin, den 24ſten September 1840. 

5 Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Wir wollen auch für das laufende Jahr dreien ruhe 


tigen, für den Unterricht in der hieſigen Navigations⸗ 
Schule wohl vorbereiteten, jedoch nachweislich zu bedürf⸗ 


tigen Matroſen, um ſich den Unterricht auf dieſer Anſtalt 


aus eignen Mitteln zu verſchaffen, mit einem Stipendium 
von 50 Thlr. für den Lehr⸗Curſus zu Hülfe kommen. 
Es werden daher die füt die Anſtalt wohl vorbereiteten 
und nachweislich bedürft gen Seefahrenden aufgefordert, 
ge unter Beibringung ihrer Moralitäts⸗ und Dualis 
ications⸗ Atteſte, baldigſt bei uns zu melden, indem der 
Schul⸗Curſus am iſten Oktober d. J. beginnt, und die⸗ 
ſelben vorher dem Königl. Curatoxium der Schifffahrrs⸗ 
en zu ihrer vorläufigen Prüfung überwieſen werden: 
muͤſſen. are N 
Die Bedingungen der Aufnahme enthalt das Publi⸗ 
kandum der Koͤnigl. Regierung vom Wien September 
v. J., Amtsblatt vom Aten Oktober v. J. Nor 41. 
Stettin, den 23ſten September 1840. 
Die Vorſteher der Knufmannſchaft. 
Titerariſche und Kuünff- Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt vorrärhig: : 
Die merkwürdigſten Begebenheiten aus dem Leben 


Friedrichs des Großen, entbaltend: Friedrichs Ju⸗ 


gendlahre, Regierungs- Antritt, — den Schlefiſchen⸗ 
und Siebenjährigen Krieg, — das Leben und Wir⸗ 
ken als Regent und Landesvater und F iedrichs Tod. 
Eine hiſtoriſche Jubelſchrift auf das Jahr 1849. 
1 Preis 40 ſor. „ — 
F. H. Morin'sche Buchkandlung. 
FR, . £Leon Saunſer), a 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin“. 


Das ebenſo intereſſante als belehrende Werk: 
Deutſchland und die Deutſchen 
3 von 

f Eduard Beurmann. 

4 Bände. 8. 1840. Preis aller 4 Bande nur 27 Thlr. 
iſt in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben. 
Inhalt im 2ten Bande: 

Pommern. — Zuſtand der Bildung. — Güterver⸗ 
haltniſſe. — Aufklärung. — Schulen. — Adel. — 
Pommerſches Bier. — Bewohner. — Swinemünde, 
Ufedem. — Greifswald. — Stralſund. — Rügen. 
Beruͤhmte Namen auf Rügen. — Stettin, Charak⸗ 
tere der Stettiner. — Das Reiſen in Pommern. — 
Plattdeuſſch. 5 N * 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Leon Saunier. — — 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin: 
Als etwas Neues empfehlen = 
Das kleine Universum, 


ein Bilderwerk in interessanten Ansichten mit er- 
klärendem Text, welches in monatlichen Heften 
von je 12 Ansichten: in Stahlstich erscheint und 
von denen 12 Lieferungen einen Band oder Jahr- 
gang bilden, Der Preis jeder Lieferung ist 73 sgr., 
Subscriptionslisten, so: wie das {ste Heft liegen be- 
reit bei E, Sanne & Comp. 


Ent bin dungen. 


Die am Sonnabend den 20ſten d., Nachmittags 5 Uhr, 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, gebor⸗ 
nen Heinz, von einem geſhnden Töchterchen, beebre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit eigebenſt amu⸗ 
zeigen. Stettin, den 27ſten September 1840. 8 
: E. Luthe. ? 

Die heute Morgen Sr lipe. erfolgte’ ſehr gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Pauline, geb. Stock, 
von einem muntern Knaben, zeige ich hierdurch meinen 
Verwandten und Freunden — ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung — ergebenſt an. 

Stettin, den 25ſten September 1840. 


Ferdinand Schultz. a 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Von einer Butsherrſchaft wird ein Kandidat als Haus⸗ 
Tester, außer den wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden noch 
mir muſikalif Zen Keintniſſen, bei einem ſchon unterriche 
teten Knaben geſucht. Näheres in der Louiſenſtraße 
No. 738, 3te Etage.“ : . 

Der Sohn eines Sredigers, mit den nöhigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, ſucht zu Michaelis als Lehrling in 
einer Waaten⸗ Handlung ein: Unerkommen. Näheres 


bei Julius Robleder, Pladrin No. 90. 


„Ein junges Mädchen, welches ım Puützmachen geübt 
iſt, findet ſogleich Beſchäftigung in der Fuhrſtr. No. 847. 
Ein erfahrener, milftaſrfreler Wirthſchafts⸗Inſpektir 
ſucht ſobald als möglich ein anderweitiges Engagenient, . 
und bittet hierauf Reflektirende, ihre Adreſſen unter J. 
No, 3 an die Zeitungs⸗Expedition gelangen zu laſſen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Königl. Sächſ. conf. Lebensperſicherungs⸗Ge⸗ 
8 fſellſchaft zu Leipzig \ 
Wie beruhigend es unter manchetlei Verhaͤltniſſen ſei, 
den Seinigen auf eine nicht ſehr koſtſpielige Weiſe nach 


feinem Tode den Beſitz einer gewiſſen Summe geſichert 


a wiſſen, bedarf keiner Auseinanderſetzung. Zu die ſem 
Pfeile giebt es aber kein angemeſſeneres Mittel als der 
Eintritt in eine Lebensverſſcherungs⸗Geſellſchaft. Der 
wohlthaͤtige Einfluß dieſer Anſtalten wird nunmehr auch 
in Deutſchland immer mehr anerkannt, und die oben⸗ 
genannte Geſellſchaft empfängt hiervon erfreuliche Bes 
weiſe. Sie it auf Oeffentſichkeit und Gegenſeitigkeit 
gegründet, und da fie ihre Ueberſchüſſe nach einem ges 
wiſſen Zeltraume unter die Verſſcherten vertheilt, ſo Vera 
mindern ſich bon da an die jährlichen Prämien um ein 
Bedeutendes. g SE : 
Die Unterzeichneten laden ein verehrliches Publikum 
ein, die Rechnungs⸗Abſchlüſſe dieſer Geſellſchaft bei ihnen 
einzuſehen, die Statuten gratis in Empfang zu nehmen, 
und ſich dadurch ſowohl von ihrer zweckmäßlgen Eintich⸗ 
tung als von ihrer geſicherten Stellung zu überzeugen. 
Stettin, den 24ſten September 1840. 
Gebruͤder Schultze, - 
Agenten der Geſellſchaft in Stettin. 


Mit dem iſten Oktober werden bei mir einige Geſang⸗ 
Elementar⸗Courſe, und zwar in den Nachmittagſtunden 


zuſammen fuͤr 4-6 Damen und in den Abensſtunden 
ebenſo fuͤr Herren beginnen; da ich hierzu noch Theil⸗ 


Schulzenſtraße No. 173 zu melden. & 
Sr | Müller, Organift. 
Vom iſten Oktober c. ab, wohne ich kleine Wollweber⸗ 
ſtraße No. 7290 b. Das Büreau if eine Treppe hoch. 
Stettin, den 25ſten September 1840. N 
r Dr. Zacharige, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Einem hochgeehrten Publito machen wir biermit die 
ergebene Anzeige, daß wir unſer 8 55 
Manufactur-, Mode- 
und Seiden-Waaren-Lager 
aus dem Haufe des Herrn Fiſcher nach unſkrem Haufe 
Kohlmarkt No. 
wieder n N aufgeſtellt haben, und bitten, 
uns hier gefaͤlligſt zu beehren. 

J. Lesser & Comp. 
Grapengiesserstrasse No: 171 in Stettin hal- 
ten wir von jetzt ab eine Niederlage von unserem 
Lagerbier, welches Wir dem geehrten Publikum 
hiemit anzeigen, Conrad Fähr in Baiereuth. 

a Franz Mai in Bamberg. 


Ausser obigen Bieren empfiehlt die Niederlage 


noch ein schönes preiswürdiges Baierisches Bier, 
Wiederverkäufern besonders zu empfehlen, so wie 
ücht Engl. Porter und Ale; alle Sorten werden so- 
wohl in Gebinden wie in Flaschen verkauft. 
Von heute an wohne ich wieder in dem Neuen Inſtitut 
große Wollweberſtraße No. 553, welches ich einem ver⸗ 
ehrten Publikum biermit ergebenſt anzeige. u 
‚Stettin, den 28ſſen September 1840. - 
8855 Nicolay, Infitutes Hebamme, 


Expedition entgegengenommen. 


nehmer wünſche, ſo erſuche ich ſolche, ſich bei mir 


Fonds- und Geld- Cours. 


618 Ä 


Ein ſilbernes Freundſchaftsband (Armband), in Form 
einer Keite, woran 6 Ringe ſich befanden, naͤmlich ein 


breiter Goldring, oben Emaille, worauf die Worte zum 


Andenken, ein Haarxing, worauf Gage d’amvur, ein 


einfacher Ring mit einem kleinen Herz, 1 dito mit Gold⸗ 
Topas, 1 dito mit Moſaik, 1 dito mit den Buchſtaben 
J. R., iſt am Sonntag Vormittag von der Reifſchlager⸗ 
ſtraße bis zum Börſenhauſe verloren gegangenz der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, daſſelbe im Polizei⸗Büregn 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 55 


Eine Unterwohnung, 


zu einem Victualien-Geſchaͤft paſſend, wird von reellen 


Leuten unter annehmlichen Bedingungen baldigſt zur 
Miethe geſucht; auf Verlangen wird die Miethe voraus 
bezahlt. Adreſſen werden unter H. I, in der Zeitungs⸗ 


Die reſp. Intereſſenten der 82ꝛſten Lotterie werden 
hiermit höflichſt erſucht, die Erneuerung zur Aten Klaſſe 
bis zum 390 ſten September e, als dem geſetzlich ſpaͤteſten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken, 

5 3 Wilsnach. J. C. Rolin. 
Koͤnigl. Lotlerie⸗Einnehmer. 


Getreide markt⸗preiſe. 
Stettin, den 26, September 1840. 


Wel zen, 2 Thlr. 2 lars bis 2 Thlr. Sz ige. 

Roggen, . ne Lee 49ER 

Gerfie, 1 2 1 
afer, — 20 — 22 . 
rbſen, MIA 


Berlin, am 26, September 1840.17“ | Brre. Geld. 


Preuss. Cour. 


kuss. 
Staats-Schuld scheine 4 1035 103 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 4 1017 1013 
Prämiien-Scheine d. Sechandl. ..| — | 707 765% 
Kurmärk. Obligat. m, lauf, Coup. | 33 1014 | — 
Neumärk. Schuldversehr. . 2... 37 1011 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4.1027 1014 
Elbinger do. 8 ER 
Danziger do, — . — 471 — 
Westpreuss, Pfandbr. 123410021, 
Gr. Herz. Posensche Pfandbr, . | 4 | 1054 — 
Ostpreuasische 5 do. 374005 — 
Pommersche do 31028 — 
Kur- u. Neumärkische do, ..| 33104 | — 
Schlesiache ; do. 34 103 —— 
Coupons u. Zins-Scheine der Hur 
und Neumark [—— 95 
A cet i e n. k 
Berlin-Potsdam. Eisen. 5 1275 1207 
do, do. Prior.-Act. 4 — — 
Magdeh,-Leipz. Eisenb. . „0.5 — 1074 1065 
de. do. Prior,-Act. 4 — — 
Gold al marco +1 — 210 209 
Neue Ducaten SI 171 — 
Friedrichs d'or [— | 184 127 
And, Goldmünzen d 5 Thlr. | — 3 7 
Bisconto eee 


= 8 


Beilage zu No. 116 der Königl. privllegirten Stettiner Zeitung. 
„„ le | 


ve u 
. ns 
— 5 5 — emen en 
7 7 G „ 'r 
Sicherbeies polizei. 


em N See ck bebe. a 
Die wegen Herumtreibens und Bettelns hier arretirte 


und am 20ſten Juli c. Bi einer Reiſe-Route in die 


Londarmen⸗Anſtalt zu le verwieſene Charlotte 


Utecht, welche ſich nach rein früheren, jetzt verſtorbenen 


Zuhaller, Mufitus Steinhaus, fälſchlich Witwe Steinhaus 


nennt, hat ſich, nach einer von der! Inſpektion der ge⸗ 
dachten Landarmen = Anſtalt uns zugegangenen Bengch⸗ 
richtigung, dort nicht eingefunden, und ſetzt ihre nagabon 


Dirende Lebensweiſe wahrſcheinlich fort: 


Säaͤmmtliche Civil⸗ und Militdir⸗Behoͤrden werden etz 
ſucht, auf dieſelbe Acht zu haben, ſie im Betretungsfalle 
zu verhaften und an die Inſpektion des Land⸗Armen⸗ 
Hauſes zu. Ueckermünde trans portiren gu laſſen 
Storgardt, den Iren September 1800. 

54% . NSA Der Maglſtrat : 

v. Signalement: Geburtsort, Schoͤnwalde im Regen⸗ 


walder Kreiſe; Religion, evangeliſch; Alter 47 Jahr; 


Große, 5 Fuß 17 Zoll; Haare, beaunz Stirn, frei; 


Augenbraunen, braun; Augen, grau; Naſe; kurz und 


ſtumpf; Mund, regelmaͤßig; Zähne, unbollſtaͤndig; Kinn, 
an Geſicht, obalz Geſichtsfarbe, geſund; Statur, 
mittler. N e d 


Beſfondere Kenmeichens Auf dem rechten Auge blind. 


—— 


x Gerichtliche Vorladungen. > 
2 Proel a m a. - 3 
. Folge des über das Vermoͤgen der ſeparirten Frie⸗ 
derſke Lorenz geb. affe verwitweten Behrndt, 
eingeleſteten Discuſſſons⸗Verfahrens, werden alle die⸗ 
mögen b ele f de denn ige be 117 
ngen, in apecie auch an das dazu geh rige, hie ſelbſt in 
der Fiſcher⸗Wiek sub No. 190 4 Wohnbaus o. p. 


Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen, hie⸗ 


f 


mittelſt geladen, dieſelben in einem der auf den 2ten, 


16ten und 30ſten Oktober d. J. Vormittags um 10 Uhr, 


in Curia angeſetzten Liguidakions⸗Termine anzumelden 


und zu beiwahrheiten, hei Strafe der im lezten Termine 
zu erkennenden Präkluſſo n. a 
In denſelben Terminen ſoll das gedachte Wohnhaus 


e. p, zum Verkauf aufgeboten werden, wozu Kauflieb⸗ 


haber hiemit eingeladen ſein ſollen. ; ; 

In dem dritten Licitations⸗ Termin haben ſich auch 
ſämmiliche Creditoren der ſeparikten Lorem entweder in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte ein⸗ 


“ zufinden, um über den zu ertheilenden Zuſchlag ihre Er⸗ 
klaͤrung abzugeben, unter dem Praͤſudiz, daß die Aus⸗ 


bleibenden als einwilligend in die Beſchluſſe der anweſen⸗ 
den Mehrbeit werden erachtet werden. 

Datum Wolgast, den 12ten September 1849. 
Blrcgermeiſter und Rath. 

ES Px O a m a. | 
Aulle diejenigen, welche an den Nachlaß der Witwe 
Harloff, Anna Sophia, geb. Hauer, und des vorperſtor⸗ 
benen Mannes derſelben aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu haben vermeinen 


* 


2 * 83 . 
möchten, inebefondere aber auch alle diejenigen, welche 
mit den als Erben aufgetretenen vollbärtigen Geſchwi⸗ 
ſtern ber Feen und reſp. der fur dieſelben ange⸗ 
ordneten Curatel und den an die Stelle einer nach dem 


Erdanfalle geſtorbenen pollbürtigen Schweſter getretenen Er⸗ 


ben zu der Erbſchaft Au. gleich nahe berechtiget zu fein glau 
ben möchten, werden hiermit geladen, dieſe ihre berme ne⸗ 
lichen erbrechtlichen Anſprüche, ſowie ihre eiwanigen For⸗ 
derungen, in einem der . 75 „ 
auf den 30 ten dieſes Mis. und taten und 
28 ſften künft. Mts., Morgens 10 Uhr, 
anftebenden, Termine anzumelden und in bewahrheiten, 
bei Vermeidung der in term, den 11ten November 
d. F., Morgens 10 Uhr, auszuſprechenden Präaͤkluſion. 
Datum Greifswald, am tien September 1840. 
Das Walſengericht. Dr. Teßmann. 


A ak t o n N. 


8 . A u k t i o u. e 
Am Mittwoch den Zoſten d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
ſallen im Lokal des Formular⸗Magaziſſs der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Verwallung auf dem alten Packhofe öffentlich 
an den Meiftbietenden; gegen gleich bare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden: a Re = 3 7555 Se ee Be 
2 Centner 49 Pfd. Makülotur, aus ganzen Bogen be⸗ 
Drucken Papiers beſtehend, f EEE 


65 Pfd. eiſerne Gewichte, 


5:38 Pfd. meſſingene Gewichte, 


1 Centner 2 Pfd. altes geſchmiedetes Eiſen, 5 
1 kleiner Geldkaſten, FR x 
2 Gold⸗ Waagen f 8 

5 Geld⸗ Wagen,, 


4 altes Pit. 2 
Stettin, den 2gſten September 1840. Saß. 
Eine Parthie feinſten Coͤlner Syrup fol Dienſtag den 
ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Speicher No. 56 
durch den Makler Herrn Büttner meiſteietend verkauft 
werden. Sr ; es 
Ng ch Laß Aükti on- 

Freitag den Iten, Oktober e. Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Schützenhauſe: Pretioſen, Gold, Sllber, Uhren, 
Glas, Portelain, Kupfer, Meſſing, Leinenzkug, Betten, 
Kleidungsſtuͤckenz ferner birkene Möbel, wobei: Sopha, 
Schreih⸗ und Kleider⸗Secretaire, Spiegel, Kleider⸗ und 
andere Spinde, Komoden, Waſchtoiletten, Tiſche, Stühle, 


ingleichen Hause und Küchengeraͤth öffentlich verſteigert x 


werden, Stettin, den Zoſten September 1840. 
8 A Reis !( 
Derkkufe beweglicher Sachen. 3 
== Alle Sotten ſchwediſch Eiſen S 
verkaufen in Stangen und abgeſchlagen an billigen Prei⸗ 
fen W. Kopp & Comp., Breiteſtraße No. 390. 
Helles und braunes Ste. Maß bei 
5 Carl Auguſt Schule, 
Steſtin, ge. Oderſtraße No. 17. 


no Fussdecken-Zeuge me ., 


erhielt ich diesen Augenblick in so grosser 
Menge und Verschiedenheit, dabei sehr 
preiswürdig, dass ich solche mit vollem 
Rechte empfehlen kann. 
SEE A. F. Weiglin. 

Mein Lager von Baer 
Tuchen, Buckskins, Siberiennes, 
Duͤffels, Calmucks ꝛc. habe ich mit den neue⸗ 
ſten und modernſten Gegenſtänden für den 
Herbſt und Winter aufs reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirt. Ich empfehle daſſelbe meinen geehrten 
Abnehmern bei vorkommendem Bedarf auf's 
ergebenſte. A. W. Studemund. 

Papier ⸗ Verkauf. 

Da ich mein Papier⸗Lager bis auf wenige einzelne, 

mehrentheils große Sorten, geraͤumt habe, ſo biete 


ich dieſe zum aͤußerſt billigen Preis an. 
C. Hornejus, gr. Paradeplatz No, 526. 


Von der so beliebten 
Schlesischen Gebirgs- Kräuter Butter 
‚habe ich einen neuen Transport erhalten, Wovon ich 
meine geehrten Abnehmer hiermit benachrichtige. 


Julius Eckstein vormals Ulm & Comp, 


Holländischen Süssmilchs- Käse, in Broden und 
zeln, empfehlen Schreiber & Comp; 


Velleatess Fett-Horinge, pro Stück 3 Pfg., bei 


Schreiber & Comp. 


— 00T 


Torf- Verkauf. 
Aus dem Linummer und Staffelder Stich bei Berlin, 
von vorzüglicher Heijkraft, verkaufe ich jetzt von 500 an 
das 1000 für 3 Thlr. frei vor die Thüre geliefert; die 
Heükraft bon 1200 Stück dleſes Torfs iſt gleich 1 Klafter 
ſichten Kloben⸗Holl. Beſtellungen werden bei Herrn 
Kemp Langebeückſtraße No. 82, entgegege⸗ 
Ferd. Rückforths Nachfolger, 
Oberwiek No. 57. 
= Beſten klaren Leim : 
Tulius Robleder, Fadrin No. 90. 
Neue Verdami Eitronen S 
empfing wiederum und verkauft in Kiſten und ausge⸗ 
aͤhit biuiger Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 


Ruͤgenwalder Butter in großen Gebinden 
große Oderſtraße No. 12. 


0 0 


nommen. 


binig bei 


Boriiglich gute Zahnbürten nd wieder bei mir zu 
en. f 


Seligmann. 
2 Ein Clavier von Zuckerfiftenbol; mit 6 Octaben 
fleht für 25 Thlr. in dem Thorſchreiberhauſe am 7 
baum zum Verkauf oder zum Vermiethen berelt, 


Margarinkexzen, 

. „ Palmwachs⸗Lichte, 

. 5 in Kiſten von Netto 100 Pfd., i 

in ausgezeichneter Qualität und zu billigen 

Dreifen bei oder, Aue & Nurrenbach 
i Potsdam. 

Zwei doppelte Thorwege mit Beſchlag und Pfoſten 
wie auch mehrere Fach alter Fenſter ftehen billig zum 
Verkauf Kohlmarkt und Monchenſtraße No. 434 bei 

V. W. Rehkopf. 1 


Ein großes hohes Schaufenſſer nebſt 4 doppelte La⸗ 
denthüren und eine Glasthäre ſollen billig verkauft wer⸗ 


1 


den Kohlmarkt No. 329, eine Treppe hoch. 


Verpagchtungen. f 
Von dem Großherzoglich Mecklenßurgiſchen Kammer⸗ 
und Forſt⸗Collegio zu Neuſtrelitz ſoll die in dem Flecken 
Mirow, unmittelbar an der Waſſerſtraße nach Berlin 
und nach Hamburg belegene, mit allen erforderlichen Ges 
baͤuden verſehene Brau⸗ und Brennerei nebſt den dazu 


nutzenden Ländereien von ungefaͤhr 21,000 Ruthen an 


anbexaumet. 


Aeckern und Wieſen mit einem bedeutenden Bannbezirke 


unt mit der Befugniß, auch nach Neuſlrelig Bier zu 


liefeen, ferner mit der Metzenfteiheit auf den Mühlen 
zu Mirow und Fleeth, ſo wie mit der Acciſe⸗Freiheit, 
öffentlich an den Meiſtbietenden auf 14 Jahre verpachtet 
‚werden, und iſt dazu Termin : B 
auf den 17ten November d. J. 
bor dem Großtzerzoglichen Kammer⸗ und Forſt⸗Collegko 
Pachiliebhaber werden demnach eingeladen, 
am beſagten Tage, Vormittags um 11 Uhr, vor Groß⸗ 
herzoglichem Kammer⸗ und Forſt⸗Collegio bierfelbft zu 
erſcheinen, und nach Statt gehabter Verſteigerung der 
benannten Pachtung zu gewärtigen, daß einem der drei 
annehmlich Meistbietenden, unter Vorbehalt Landesherr⸗ 
licher Genehmigung, die Pachtung werde zugeſchlagen 
werden. Die Bedingungen können binnen 4 Wochen 
vor dem Termin in der Kammer- Registratur eingeſehen 
werden. Neuſtrelitz, den 12ten September 1840. 
Großtzerſeglich Mecklenburg. Kammer⸗ und 
Forſt⸗Collegium. A. v. Kamptz. 5 


N ver mietbunge n. ; 

Im Haufe Frauenſtraße No. 904, Sonnenfeits, find 
einige herrſchaftliche, nach neueſter Bauart un 211155 
eingerichtete Wohnungen von 4 — 5 und 8 henbaren 
Piecen nebſt Zubehör, wozu auch ein Pferdeſtall und 
eine Wagenremiſe gehört, zu vermiethen. 


In der Frauenſtraße No. 90% iſt eine Stube nebſt 


Kammer, mit auch ohne e oder zum Aften 


Oktober c. zu vermiethen. Erkundigun ieht bei 
Tiſchlermeiſter A. Siefe dafelbſt. 9 geſchieht beim 


„Eine Wohnung von 5 Stuben mit Zubehör. nebſt 
Stallung, Wagenraum, Heu⸗ und Strohdoden, if zum 
iſten Oktober d. J. zu vermiethen. Erforderlichen Fal⸗ 
les kann die Wohnung auch ohne Stallung und Wagen⸗ 
raum überlaffen werden. ES 


Am Roßmarkt No. 758 find Parterre 4 Stuben. 
3 Kammern, 2 Kuchen, 3 Keller nebſt anderm Zubehör, 
eimeln wie auch im Ganzen, zum Aften Oktober zu ver⸗ 


mieihen. Das Nähere Louiſenſtrahe No. 740 Pattelke. 


